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Magistratsabteilung 5 – Finanzwesen 

Richard Neidinger, Finanzdirektor 

Die Bedeutung der Statistik als Grundlage 
für finanzielle, wirtschaftspolitische und 
nicht zuletzt sozialpolitische Entscheidun­
gen kann nicht hoch genug eingeschätzt 
werden. Egal, ob es um Daten bezüglich 
der Beschäftigungsentwicklung und des 
Arbeitsmarkts, um demographische Verän­
derungen, Daten über die Ausbildung nach 
geographischen und demographischen 
Merkmalen oder Angaben über die Aus­
stattungskategorie, Eigentumsverhältnisse 
und Nutzfläche von Wohnungen geht: Die 
von der Statistik Wien erarbeiteten und 
zur Verfügung gestellten Daten bilden eine 
wichtige Informationsquelle nicht nur für 
die interessierten Bürgerinnen und Bürger, 
sondern vor allem auch für die Finanzver­
waltung der Stadt Wien. 

Die statistische Erfassung von Daten 
über die Wiener Bevölkerung, die Wie­
ner Wirtschaft, die Wiener Gebäude und 
Wohnungen, das Wiener Bildungs- und 
Gesundheitswesen sowie Wissenschaft, 
Forschung und Kultur bildet in einer ten­
denziell zunehmend komplexen und he­
terogenen Lebenswirklichkeit eine unab­
dingbare Voraussetzung beispielsweise 
zur Analyse des Arbeitskräfte- und Quali­
fikationsbedarfs der Wiener Wirtschaft, zur 
Entwicklung von Technologie-Netzwerken, 
und letztendlich zur Stärkung des Wirt­
schaftsstandortes Wien. 

Die Statistik Wien hat sich in den letzten 
Jahren aus diesen Gründen vom behördli­
che Aufgaben wahrnehmenden (Landes-) 
Amt für Statistik zu einem essentiellen 
Dienstleister für die Bürgerinnen und Bür­
ger, aber auch für die Institutionen der 
Stadt Wien entwickelt. Mit der Zusammen­
fassung verschiedener Wirtschafts- und 
Statistik-Bereiche in der mit Anfang des 
Jahres 2012 neu geschaffenen Magist­
ratsabteilung 23 – Wirtschaft, Arbeit und 
Statistik ist es – im Sinne der Bündelung 
von bestehenden Kräften – gelungen zwei 
wesentliche, zueinander komplementäre 
Aufgabenbereiche innerhalb einer Abtei­

lung zusammenzufügen: Aufbauend auf 
der Grundlage quantitativer Datenerhe­
bungen erfolgt die qualitative Konzeption 
zur Umsetzung wirtschaftspolitischer Maß­
nahmen. Die systematische Erfassung, 
Analyse und Bearbeitung in den verschie­
denen statistischen Bereichen bildet die 
Grundlage für die Koordination und Eva­
luierung von Umsetzungsmaßnahmen auf 
dem Arbeitsmarkt, dem Ausbildungssektor 
sowie der Wirtschafts- und Technologieför­
derung. 

Durch die Integration sowohl der quantita­
tiven, als auch der qualitativen Aspekte der 
Wirtschaftsentwicklung wird gewährleis­
tet, dass die von der Statistik aufbereiteten 
und zur Verfügung gestellten Daten best­
möglich zum Nutzen aller Wienerinnen und 
Wiener sowie der Wiener Wirtschaft in Kon­
zepte und Maßnahmen umgesetzt werden. 
Die statistischen Daten zu Beschäftigung, 
Bildung und Arbeitsmarkt liefern die Ba­
sis für Wirtschaftsförderungsmaßnahmen, 
Beschäftigungsinitiativen und Schritte zur 
gezielten Ausbildungsförderung. Quantita­
tive Daten über Pendlerströme bilden bei­
spielsweise eine wichtige Grundlage zur 
weiteren Attraktivierung des Öffentlichen 
Personennahverkehrs. Die Bevölkerungs­
entwicklung, Ausstattungskategorie, Woh­
nungsgröße und Nutzfläche stellen eine 
wesentliche Grundlage für die Planung der 
Stadtentwicklung dar. Besonders wichtig 
sind die statistischen Daten als Grundlage 
für die Finanzverwaltung zur Prognose über 
die zukünftige Bevölkerungsentwicklung 
und Bevölkerungsverteilung, insbeson­
dere die erwartete Entwicklung der Alters­
struktur der Wiener Bevölkerung. 

In den letzten 150 Jahren hat sich die 
Statistik Wien als wichtige Institution 
etabliert. Ich bin überzeugt, dass die 
Anforderungen an die Exaktheit, den De­
taillierungsgrad und die Verknüpfungs­
möglichkeit – selbstverständlich unter 
Wahrung der datenschutzrechtlichen Be­
stimmungen – statistischer Daten ständig 
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steigen, da ohne hochwertige quantita­
tive Basis in einer in schnellem Wandel 
begriffenen, vielschichtigen Welt heutzu­
tage kaum noch seriöse Planungen und 
Entscheidungen für Personengruppen, 
geschweige denn für einen Millionenstadt 
wie Wien denkbar sind. 

Mit der Zuversicht, dass die Statistik Wien 
auch die kommenden Herausforderungen – 
den eigenen hohen Ansprüchen gerecht 
werdend – in bewährter Qualität zum Wohl 
aller in unserer Stadt lebenden Menschen 
meistern wird gratuliere ich der Statistik 
Wien herzlich zu ihrem runden Geburtstag! 
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